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Sonntag, den A. September 1898. 


Redaktion: Brückenſtraße 34, I. Etage. 
Sprechzeit : 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Von der deutſchen Polar-Erpedition. 

Von den verſchiedenen Expeditionen, welche 
zur Er forſchung der arktiſchen Gebiete unter⸗ 
nommen worden ſind, verdient die deutſche Ex⸗ 
pedition unter Leitung des Polarfahrers Herrn 
Theodor Lerner beſondere Beachtung. Dieſelbe 
hatte die Unterſuchung der Faun: in den ſpitz⸗ 
bergiſchen Gewäſſern, die Vermeſſung der König 
Karl⸗Land bildenden Inſeln und die Feſtlegung 
verſchiedener Inſeln durch genaueſte aſtronomiſche 
Beobachtungen zum Zweck und ſollte, ſoweit es 
die Gelegenheit irgendwie zulaſſen würde, auf 
dem zu durchfahrenden Gebiet nach dem Verbleib 
der Andrce'ſchen Expedition forſchen. 

Der Fiſchereidampfer „Helgoland“, welcher 
ſich ſchon früher als ein jehr ſeetüchtiges Schiff 
erwieſen hatte, wurde als Expeditlonsſchiſſ ge⸗ 
miethet, und mit den entſprechenden Einrichtungen 
verſehen. Als ſeemänniſcher Führer der Ex⸗ 
pedition war der Korvetten⸗Kipitän a. D. 
Rüdiger gewonnen worden. Weitere Theil⸗ 
nehmer der Expedition find der Shiffearzt Herr 
Dr. Brühl vom phyſiologiſchen Inſtitut der 
Berliner Univerſität, der Jagd⸗ und Thiermaler, 
Herr Richard Frieſe und die Zoologen, Herren 
Dr. Römer und Dr. Schaudinn. 

Es war beabſichtigt, unter Anlaufen von 
Bergen möglichſt früh im Jahre Tromſö zu 
erreichen, dort Eislotien, Harpuniere, 2 Fang⸗ 
boote und die Jagdausrüſtung an Bord zu 
nehmen, dann Hammerfeſt zu beſuchen, darauf 
die Inſeln von Spitzbergen von Oſten über 
Norden zu umſchiffen und über Jan Mayen 
nach Tromſoe zurückzukehren, um hier Kohlen 
und Vorräthe zu ergänzen. Auf dem zweiten 
Theil der Reiſe ſoll'e der Dampfer „Helgoland“ 
Vardö und Archangelsk anlaufen, und an der 
Oſtküſte von Nowaja⸗Semlja entlangfahrend, 
Franz Joſefesland zu erreichen ſuchen. Dann 
ſollte die Rückkehr über Oſtſpitzbergen und König 
Karl⸗Land nach Hammerfeſt und weiter über 
Drontheim nach Bremerhaven erfolgen. Die 
Dauer der Expedition war vom Mai bis 
Oktober berechne“, eine Zeit, in der unter nor⸗ 
malen Verhältniſſen die Eie⸗ und Witterungs⸗ 
verhältniſſe der arktiſchen Gegenden am 
günſtigſten ſind. 

Am 26. Mai erfolgte die Abreiſe von Geeſte⸗ 
münde und 3 Tage ſpäter traf der Dampfer 
„Helgoland“ in Bergen ein, von wo nach kurzem 
Aufenthalt die Reiſe über Gudwangen nach 
Tromſoe fortgeſetzt wurde. Dort traf man 
am 5. Juni ein und ging nach 3 Tagen, welche 
zu Vorbereitungen für die Weiterreiſe benutzt 
wurden, nach Hammerfeſt und der Walfiſch⸗ 
ſtation Troldfjord, wo die erſten größeren Fiſch⸗ 
züge unternommen wurden. Dann ging die 
Reiſe zunächſt nach der Bären⸗Inſel, wo man 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 
„Die Waffen nieder!“ 

Und wieder lauſcht die Welt geſpannt! — Was 
hallt jo ſeltſam wieder? — Es brauſt ein Ruf von 
Land zu Land, — der heißt: „Die Waffen nieder!“ 
— Die Philantropen ſind gerührt, — da ſie den Ruf 
vernommen — und Bertha Suttner triumphirt, 
— ſie ſah es längſt ſchon kommen! — Wer aber ſprach 
das große Wort, — das wie ein Blitzſtrahl zündet, — 
das in den Herzen fort und fort — ſo warmen Nach⸗ 
hall findet? — — Ein Großer war's, dem dienſt⸗ 
bar gleich — Millionen, wenn er winket, — ein 
Großer war's, in deſſen Reich — die Sonne nie 
verſinket! — Nach Oſten wenden wir den Blick — 
erfreut, erſtaunt, verwundert, — dann ſehn wir noch 
einmal zurück — auf's ſcheidende Jahrhundert; — 
es brachte manchen Waffentanz — auf beiden Hemi⸗ 
ſphären — nun ſoll zum Schluß des Friedens Glanz 
— die ganze Welt verklären? — Nun ſtrahlt den 
Völkern engliirt — des Friedens Morgenröthe, — 
der alte Mars wird penfionirt — und greift zur 
Sängerflöte. — Kanonendonner iſt verpönt, — der 
Krieg wird Mythe werden, — die ganze Menſchheit iſt 
verſöhnt, — und Frieden herrſcht auf Erden! — Wenn 
Spanien und Amerika — ſich unlängſt noch geſchlagen, — 
geht ihnen jetzt die Reue nah, — ſie werden ſich ver⸗ 
trrgen, — und „Sam“ auf goldenem Tablett, — mit 
engelgleichen Mienen — bringt Kuba wieder, — ach 
wie nett, — und auch die Philippinen. — — Der 

rieden blüht, die Pflugſchaar blinkt — ſtatt Säbel, 
pieß und Lanzen! — Italien jubelt ſchon und ſingt: 
Frankreich ſingt 
im Friedenschor — und zieht zurück die Poſten, — 
indeß behält es ſich noch vor, — den Anſpruch auf 


landete und, leider erfolglos, nach Andree und 
ſeinen Gefährten ſuchte. Darauf fuhr die 
„Helgoland“ in den Weſt⸗ und Oſt⸗Spitzbergen 
trennenden Stor Fjord ein, unterſuchte die 
Deevy⸗Bay und drang, begünſtigt durch die 
Eisverhältniſſe weit nach Norden vor. Dann 
wurde der Verſuch gemacht, die Oſtſeite Spitz⸗ 
bergens zu erreichen; derſelbe mußte jedoch nach 
kurzer Zeit der gewaltigen Eismaſſen wegen auf⸗ 
gegeben werden, und die „Helgoland“ fuhr nun 
in großem Bogen in den Eis⸗ Fjord, durchſuchte 
die Advent⸗Bay und fuhr dann mit nördlichem 
Kurſe nach der Dänen⸗Inſel mit dem Virgo⸗ 
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beiden gelegenen kleineren erſt jetzt entdeckten 
Inſel, welche auf den Namen des eifrigen 
Förderers der Expedition „Auguſt Scherl“ ge⸗ 
tauft wurde. Zwei ebenfalls erſt jetzt entdeckte 
Heine Inſelchen in der Südbucht der Jena⸗ 


Inſel erhielten die Namen „Helgo“and⸗Inſel“ 
und „Tirpitz⸗Inſel“. Die Lage der Inſeln 
wurde durch eine ſogenannte fliegende Auf⸗ 
nahme feſtgelegt, ſo daß jetzt die Frage des König 
Karl⸗Landes in Bezug auf die Ar zahl und die 
geographiſche Lage der verſchied enen Inſeln als 
erledigt angeſehen werden kann. 

Von König Karl⸗Aand wurde dann ein Vo:- 
ſtoß nach Franz Joſephsland unternommen, aber 
nach eiger Fahrt von 60 Seemeilen ſchweren 
Sturmes wegen wieder aufgegeben. Die „Helgo⸗ 
land“ fand dann in der Südbucht der Jena⸗ 
Inſel Schutz. Von hier aus wurde die Reiſe 
um den Norden Spitzbergen's angetreten und 
die auf den Seekarten falſch eingetragene Lage 
der Großen Inſel, welche 10 Minuten nörd⸗ 
licher liegt als bisher angenommen war, bes 
richtigt. Als höchſte Breite wurde 810 32 er- 
reicht, wo die Grenze des Packeiſes feſtgeſtellt 
wurde. Dann fuhr die „Helgoland“ durch die 
Hinloopen⸗ Straße und den Bismard-Sund an 
der Oſtküſte von Barenteland entlang nach der 
Hoffaungsinſel, deren geographiſche Lage nach 
Länge und Breite genau beſtimmt wurde. Die 
Rückreiſe nach Hammerfeſt ging über die Bären 
Inſel, wo jedoch eine Landung des dicken Nebels 
wegen ausgeſchloſſen war. 

Im Ganzen iſt auf 52 verſchiedenen Stellen 
an der Küſte Spitzbergens und im Oſten von 
König Kail⸗Land in Tiefen von über 1100 
Metern gefiſcht und die Kenntniß der Tiefſee⸗ 
fauna bedeutend vermehrt worden. Die im 
Waſſer treibende Thierwelt, das Plankton, iſt 
durch etwa 100 Netzzüge feſtgeſtellt worden. 
Bakteriologiſche Kulturen ſind zum Zweck ſpäterer 
Unterſuchung angelegt worden. Nach Andree 
und ſeinen Gefährten iſt an allen angelegten 
Stationen und an allen bekannten und neuge⸗ 
fundenen Orten, wo ſich Treibholzanſchwemmungs⸗ 


aufſtieg. Dann ging es nach der Moffel-Bay | plätze vorfanden, durch Expeditionen zu Waſſer 
und den Sieben Inſeln, deren nördlichſte, die] und zu Lande leider ohne irgend welchen Er⸗ 


Roß Inſel auf 800 55° N. Breite beſonders 


folg, geforſcht. Sehr bedeutend iſt die Jagd⸗ 


genau aber erfolglos nach dem vorgenannten I ausbeute (44 Eisbären und eine große Anzahl 


Dann wurde 
Orkan⸗ 


Nordpolfahrer durchſucht wurde. 
nach der Advent⸗Bay zurückgefahren. 


von Robben und Rennthieren). 
Von Hammerfeſt hat ſich die „Helgoland“ 


artiger Sturm in der Nacht zum 20. Juli] nach Tromſoe begeben, wo ein fünftägiger 


zwang zum Anlaufen des Hornſund, wo man 


Aufenthalt zum Zweck einer gründlichen 


bis zum Morgen des nächſten Tages vor Anker] Maſchinenreinigung, Kohlen⸗ und Proviant⸗ 


liegen blieb, dann um das Südkap nach König 
Karl⸗Land fuhr und dieſe Inſeln während eines 
zehntägigen Aufenthaltes erforſchte. König Karl ⸗ 
Land beſteht aus 2 größeren Inſeln, Schwediſch 


Hafen, wo am 11. Juli vorigen Jahres Andree | Vorland und Jena⸗Inſel und einer zwiſchen 


den Often. — Auch Oeſterreich wird wonniglich — 
vom Völkerfrieden ſprechen, — und in den Armen 
liegen ſich — die Deutſchen und die Tschechen. — Man 
treibt nur Friedenspolitik, — und daß man nicht ver⸗ 
letze, — ſpricht man hinfüro „Volapük“ — und macht 
dies zum Geſetze! — Dem Schlachtgedröhne dumpf 
und hohl — wird fürder nichts zum Raube, — ach 
ja, die Botſchaft hör' ich wohl, — allein mir fehlt der 
Glaube! — Der Menſch lebt friedlich auf der Welt, — 
ſofern er ſonſt kein Streiter, — doch wenn's dem Nachbar 
nicht gefällt, — dann giebt es Streit! 

Ernſt Heiter. 


Kleine Chronik. 

* De Hamburger Viermaſter 
„Hebe“, vor fünf Monaten von England mit 
3000 Tons Kohlen nach Chile abgegangen, gilt 
mit 34 Mann Beſatzung für verſchollen. 

* Zu dem Untergang deutſchen 
Dampfers „Trinidad“ wird aus Hong⸗ 
kong telegraphirt: Die Beſatzung und ein 
Paſſagier des deutſchen Dampfers „Trinidad“ 
wurde von dem engliſchen Dampfer „Rohilla“ 
hier gelandet. Dieſer hatte die „Trinidad“ bei 
Turnabout nahe Futſchau in Folge Talfuns 
mit Nothſignalen getroffen. Die „Trinidad“ 
war voll Waſſer, ihre Feuer ausgelöſcht. Die 
Beſatzung hat zwei Tage ohne Nahrung an den 
Pumpen zugebracht. Der Kapitän der „Rohilla“ 
nahm ſie auf und ließ die Waſſerhähne der 


„Trinidad“ öffnen, da das Wrack Schiffen ge⸗ 
fährlich werden konnte. 


Etwas ſpät zum geiſtlichen 
Amt gelangt iſt der ſeit 1889 in den Ruhe⸗ 
ſtand getretene Gymnaſiallehrer Dr. phil. Hans 
Benicken (geb. 11. November 1844 in Quedlin⸗ 
burg), der nach erfolgter Penſionierung an der 
Königsberger Albertina Theologie ſtudierte und 
nach den beſtandenen zwei theologiſchen Prüfungen 
nunmehr zum Pfarrer in Sierakowitz (Diözeſe 
Karthaus) ernannt iſt. B. beſuchte das Gym⸗ 
naſium in ſeiner Vaterſtadt, war 1872 Gymnaſial⸗ 
lehrer in Gütersloh, 1876 in Bartenſtein und 
kam dann 1879 nach Raſtenburg, wo er bis zu 
feiner Penſionierung verblieb. 


»Die Auer⸗Geſellſchaft hat ſich, 


wie ſie mittheilt, entſchloſſen, den ſeit Jahren 
von allen Seiten an ſie herangetretenen Wünſchen 
entgegenzukommen, und von nun ab ihre durch 
den Stempel „Auerlicht“ gekennzeichneten echten 
Auer⸗Glühkörper auf Brenner aller Arten auf⸗ 
zuſetzen. Eine Garantie für gute Beleuchtung 
kann die Geſellſchaft jedoch nicht übernehmen, 
wenn minderwerthige Benner mit ihren Glüß⸗ 
körpern verſehen werden. 


Ergänzung genommen wurde. Unmittelbar da⸗ 
rauf wird der zweite Theil der Reiſe angetreten. 


—— —- 4 


von einem Unwetter überraſcht wurden, in 
einem Bauernhofe Schutz. In Folge außer⸗ 
gewöhnlicher Ueberſchwemmung ſtürzte das Ge⸗ 
wölbe ein und erſchlug achtzehn Bauern. 


Aus den Reden eines Ver⸗ 
theidigers. „Der Herr Staatsanwalt 
kämpft gegen eine Chimäre — ich nehme den 
Kampf auf.“ — — „Meine Herren! Das 
Schifflein des Angeklagten befand ſich auf einer 
ſchiefen Ebene, ſtürzte in den Abgrund — und 
da ſaß der Angeklagte auf dem Trocknen.“ — 
„Der Herr Staatsanwalt tanzen gleich einer 
Libelle auf dem ſchwankenden Rohr der Jugend⸗ 
ſünden meines Klienten.“ — — In einer Ge⸗ 
richtsverhandlung beantragt der Staatsanwalt 
Strafe für den Angeklagten, der einen Nock, 
eine Weſte und eine Hofe geſtohlen haben ſoll. 
Die Verhandlung geht hin und her — es ſind 
vielerlei Bewelſe da, nur für den Diebſtahl der 
Hoſe keln überzeugender. Der Staatsanwalt 
nr; fi: „Herr Präſident, ich laſſe die Hofe 
allen.“ 


Immer ſchlagfertig! Das „Berl. 
Tgbl.“ erzählt: Unter dem Pudlikum, welches 
ſich heute früh in der Belleallianceſtraße aufge⸗ 


Erſchlagen. Bei Carlantino in Tirol ſtellt hatte, um fi den Ausmarſch der Parade, 


ſuchten zwanzig Bauern, die bei der Feldarbeit 


truppen anzuſehen, bewegte ſich ein Poſikarten⸗ 


händler, ber ein neues zugkräftiges Empfehlunge⸗ | nannte Faftorei-Provifion uſancemäßig vom Käufer am 
wort für feine Anſichtspoftkarten in Anwendung] den Verkäufer vergütet. 


brachte. Er rief nämlich: „Meine Herren! Kaufen 
Sie die letzten Paradepoſtkarten vor dem ewigen 
Frieden!“ 
— 
Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


( ͤVbbbbbbwPpPwbGPPPPPPPGPGPGPPGGPGPpPPcccPcccccCccc  . 
Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 2. September. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 


Die in den weiteſten Kreiſen ihrer vorzüglichen 
Fabrikate wegen beſtens bekannte Firma Fritz 
Schulz jun. (Inhaber Schulz und Philipp), Leipzig, 
bringt in neuerer Zeit ein Metallputzmittel auf den 
Markt, welches dazu berufen zu ſein ſcheint, alle bisher 
zum Putzen von metallenen Gegenſtänden verwendeten 
Fabrikate zu verdrängen. Obwohl das Publikum 
neuen derartigen Artikeln gegenüber ein oft nur zu 
berechtigtes Mißtrauen entgegenbrinat, iſt es dem hier 
in Rede ſtehenden „Globus⸗Putz⸗Extrakt“ 
obiger Firma in Folge der vielſeitigen beſonderen Vor⸗ 
züge überraſchend ſchnell gelungen, jedes Vorurtheil zu 
beſeitigen und in allen Haushaltungen feſten Fuß zu 
faſſen. Der „Globus » Buß = Extrakt“ vereinigt alle 
Eigenſchaften eines wirklich ausgezeichneten Metall 


Weizen: inländ. hochbunt und weiß 769 Gr. 
156 M., inländ. bunt 761—788 Gr. 152—154 M., 
tranſito hochbunt und weiß 756 —793 Gr. 122 


bis 129 M., tranſito roth 777 Gr. 119 M. | 

Rog . inländiſch grobkörnig 688--785 Gr. 123 
8 126 M. 

Gerſte: inländiſch große 659 —668 Gr. 120 bis 


100 M., tranſito große 677698 Gr. 91 bis 


Hafer: inländiſcher 119 —120 M. bez. 
Alles pro Tonne von 1000 Kilogr. 


Putzmittels. — Um die Konſumenten vor minder 
werthigen Nachahmungen zu ſchützen, trägt jede Doſe 
die volle Firma Fritz Schulz jun., Leipzig, und die 
Schutzmarke „Globus im rothen Streifen“. Im 


Uebrigen verweiſen wir auf die in dem Annoncentheil - 


unſeres Blattes enthaltenen diesbezüglichen Inſerate. 


22 27 das Stück 25 Pfg., hoch- 
fei fümirt, ist di 
e Tin tent it üle beste 
‚FettseifeN: 


den täglichen Toilette-Ge- 
5 brauch, selbst kleinen Kin- 
dern zuträglich. Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich. 
Ausserst sparsam im Verbrauch, daher billig. 
— Goldene Medaille Leipzig 1897. 


Der Einſiedler von der Hallig. 
Novelle v. Hermann Hirſchfeld. 


(Nachdruck verb 


ei nie wäre jener Verein mehr als 
eine kindiſche Spielerei geblieben,“ fuhr 
Lydia fort, — „vielleicht ſchon einige Wo⸗ 
chen ſpäter hatten die jungen Leute über 
ihre eigene Thorheit gelächelt. Zu jener Zeit 
aber, wo eine Nation gärte, — wo faſt jede 
Reſidenz unter dem Belagerungszuſtande ſich 
befand, war ſchon der Gedanke eines ſolchen 
Vereins Hochverrat. — Die jugendlichen Ver⸗ 
ſchwörer glaubten ſich völlig ſicher und vor 
jeder Entdeckung gewahrt. Ein fürchterlicher 
Eid verpflichtete die Mitglieder zur Verſchwiegen⸗ 
heit. — Das Zimmer meines Bruders barg 
ihre Statuten, ihre Dolche, ihre Symbole, es 
war auch der Ort ihrer nächtlichen Verſamm⸗ 
lungen. — Hermann beſaß einen Freund, um 
einige Jahre älter als er ſelber; er hing an 
ihm wie an einem Bruder. Dies teure Haupt 
vor jeder Gefahr zu ſchützen, hatte er ihn 
nicht in das Bundes⸗Geheimnis eingeweiht, 
und doch war es eben jener Elende, der zum 
Verräter wurde. Zur nächtlichen Stunde 
drangen Soldaten in meines Bruders Zimmer; 
man bemächtigte ſich ſeiner Perſon, ſeiner 
Effekten; einer der Schergen wagte in über⸗ 
eiltem Dienſteifer, ſich an Hermann zu ver⸗ 
greifen. Da wallte des Jünglings ſiedendes 
Blut über, und er tötete den Beamten durch 
einen Piſtolenſchuß. Meinen Bruder ſchleppten 
ſie in's Gefängnis. Er ſchmachtete dort nicht 
lange, auf Hochverrat und Mord lautete die 
Anklage des Kreisgerichts, auf Tod das Urteil; 
in drei Tagen war Alles vorüber — heimlich, 
um jedes Aufſehen in bewegter Zeit zu ver⸗ 
meiden, — im Morgengrauen fand die Exekution 
ſtatt; ſelbſt ſein Grab iſt uns nicht bekannt 
geworden.“ 5 

„Und woher wiſſen Sie, daß jener Freund 
an ihm zum Verräter geworden?“ fragte Leo 
bebend. 5 g 

„Sein letzter Brief, in der Nacht, die der 
Vollſtreckung des Urteils voranging, geſchrieben, 
enthielt einen Fluch für den Mann, den er 
unausſprechlich geliebt, und der den Tod über 
ihn gebracht. Den Namen nannte er nicht, 
ſeine Seele hatte keinen Raum mehr für ſein 
Gedächtnis — und ich ſelber forſchte nimmer 
darnach; ich will den Elenden nicht kennen; 
denn ich könnte mich bis zu einem Act der 
Rache gegen ihn verirren.“ 

„Aber hören Sie, wie das Bubenſtück ein⸗ 
gefädelt worden war. — Auf Hermann's 
dringende Bitte, ihm den Ankläger zu nennen, 
hatte man ihm ſchon nach der Verurteilung 
einige Zeilen mitgeteilt, die auf geheimnisvolle 
Weiſe an den Gouverneur der Stadt gelangt 
waren und die Weiſung enthielten, das in 
Hermann Leiſenbergs Wohnung —“ 

„Hermann Leiſenberg!“ ſeufzte Barfeld, und 
krampfhaft umklammerten ſeine Hände die Lehne 
des Seſſels. 

Lydia bemerkte die Aufregung des Gaſtes 
nicht und berichtete weiter, „daß in Hermann 
Leiſenberg's Wohnung zu ſpäter Abendſtunde 
Hochverrat geübt werde und dunkle Thaten 
unter dem Schatten der Nacht reiften. Und 
Hermann erkannte die Schriftzüge. Hermann, 
der keine Mitverſchwörer verriet, keinen Namen 
angab und das einzige Opfer ward, Hermann, 
verfluchte die Hand, die jene Zeilen geſchrieben; 
er verlor den Glauben an die Welt, er that 
nichts für ſeine Verteidigung; er wollte ſterben. 
Er bekannte ſich zu Allem, was man für gut 
fand, ihm vorzuwerfen — und ſtarb. O, 
Barfeld, das Bild des Unglücklichen lebt fort 
in meiner Seele, wenn Sie ihn gekannt 

ätten —!“ 8 

Barfeld erhob ſich; die hohe Geſtalt ſchwankte 
wie die eines Trunkenen. 

„Und wenn nun,“ ſprach er mit erlöſchender 
Stimme, „jener Freund ohne ſein eigenes 
Wiſſen an Ihrem Bruder zum Verräter ge 
worden wäre, wenn ein Eid feine Zunge bände, 
wenn er, namenlos gefoltert durch die Erin⸗ 
nerung an den hingerichteten Freund, den Tod 
herbeiſehnt und Sühne ſucht in einem asketiſchen, 
dem Wohle des Nächſten gewidmeten Leben, 
würden Sie auch noch dem Unſeligen fluchen?“ 

„Ja,“ erwiderte Lydia leidenſchaftlich; „denn 
an ſeiner Hand klebt meines Bruders Blut! 
Aber,“ unterbrach ſich die ſchöne Frau, „um 
Gotteswillen, — was iſt Ihnen, — Barfeld? 
Sie ſchwanken!“ 

Er ſtieß die zu ſeinem Beiſtand Herbeieilende 


faſt gewaltſam zurück. „Nahen Sie ſich mir hatten, vermögen wir nicht feſtzuſtellen. 


nicht,“ rief er dumpf, „mir fluche, Lydia Bern⸗ 


heim, — mir, der da büßt in der Einſamkeit, fragte er, das junge Mädchen begrüßend, wäh⸗ 
was er unfreiwillig und mit beſter Abſicht ver⸗ ren 


ſchuldete. Ich, Leo Barſeld, der Dich, Weib, aufleuchtete. „Ah, ich errate,“ ſetzte er hinzu, 
liebt mit jeder Fiber ſeines Herzens, der De 
Kind rettete vom Tode; ich, Leo Barſeld, ſchrieb 
die Zeilen, die Deinen Bruder vernichteten. — 


Dein „mit den Bauernmädchen die Kirche geſchmückt] durch dieſe 6 1 
— Mali, Du weißt, wie Du mich durch Deine] Gefundheitszuftand, der ſeit Jahren jeden Be⸗ 
übergroße Freundlichkeit dieſem Proletariervolk] ſuch, welcher Förmlichkeit und Umſtände er⸗ 


„Gäſte?“ fragte Herbach, ſichtlich unangenehm 
Mitteilung berührt. „Und Dein 


Sprich aus den Fluch, den ich auf Deinen nn betrübft. Du, die Du zur Herrſchaft] fordert, unterſagte?“ 


Lippen leſe; ich geize nach ihm, denn er wird gehörſt, ſollteſt ſparſamer fein mit Deiner Leut⸗ 
mich erdrücken, vernichten. — Du zögerſt —ſeligkeit.“ 
Du thuſt dies, damit mein Fortgehen zur Höllef Das junge Mädchen blickte den Tadler 
werde; es ſei denn! Lebe wohl, Lydia Bern⸗feſt in's Auge. „Ich fühle mich frei von 
heim, ich ſegne Dich und Dein Kind, — ich Unrecht, gnädiger Herr,“ erwiderte ſie ſaſt 
darf es; denn rein iſt mein Gewiſſen.“ ſtolz. a 5 

Langſam ſchritt er aus dem Zimmer, indem] „Warum immer gnädiger Herr? warum nicht 
er wie ſegnend im Krankenzimmer die Hand Oheim? wie Du meinen Vetter Felix nennſt,“ 
gegen das Bett des ſchlummernden Knaben unterbrach fie Waldemar. „Ich meine, nachdem 
ausſtreckte; dann war er verſchwunden. Du Dich ſeit ſieben Jahren bei uns befindeſt, 

Starr wie aus Stein gehauen, totenbleich, daß Du heute an Deinem Geburtstage endlich 
keines Lautes, keiner Bewegung mächtig, ſtand dieſen Grillen ein Ende machen ſollteſt.“ 
Lydia an ihrer Stelle gebannt; fie ſah ihn! „Verzeihen Sie mir,“ entgegnete Mila mit 
gehen und hörte die Thür hinter ihm ſich ] naiver Aufrichtigkeit; „aber ich vermag nicht zu 
ſchließen, keine Wimper zuckte. Dann aber hobſheucheln. Wären Sie krank, des Troſtes be⸗ 
ſie die Arme zum Himmel, wie Hilfe erflehend, dürftig, wie Herr Felix — aus vollſtem lieben⸗ 
empor. „Hermann, Hermann, vergieb, ich kann den Herzen würde ich auch Sie „meinen 
nicht fluchen; er hat mein Kind gerettet und Oheim“ nennen. Aber Sie ſehen noch jo jung 
— ich liebe ihn.“ aus, und dann hat Ihr Blick ſo etwas — 

Da rief fie die Stimme ihres erwachenden | Seltſames. Mir kann bange werden, wenn 
Kindes. Ein Strahl der Verklärung überflog Sie mich anſtarren, unverwandt, wie eben jetzt, 
ihr bleiches Antlitz. ja, ich geſtehe es, mich überläuft es dabei, als 

„Ich komme,“ flüfterte fie, „ich komme mein] ob mir etwas Leides geſchehen ſolle.“ 
Emil, jetzt und immerdar. Deine Mutter verläßt! Waldemar's Augen ſenkten ſich wie beſchämt. 
Dich nimmer wieder, — Du mein Einziges „So iſt Deine Weigerung eigentlich ein Kom⸗ 
auf der Welt!“ pliment für mich,“ ſagte er lächelnd; „ich will 

Sie kniete an das Bett ihres Söhnchen hin, es jo nehmen. Aber Du wirft Dich nicht wieder 
das feine Händchen ihr entgegenſtreckte. Zum in Kreiſe miſchen, wohin Du nicht gehörſt?“ 
erſten Mal ſeit vielleicht vielen Jahren entrang| „Iſt freundlich gegen Aermere fein, die uns 
ſich ihrer Seele ein inniges Gebet. Ringsum Liebe und Achtung entgegentragen, Sünde?“ 
ging ein Raſcheln und Flüſtern des Lenzes rief das junge Mädchen. „Und zudem, was bin 
durch die Natur, jo ſüß, To lind, und heller f ich ſelber? Eine arme Waiſe, die, weil fie das 
leuchteten die Sterne auf. Die Empfindung Glück begünſtigte, zur Familie Waldenow zu 
einer reinen Mutterſeele belauſchen die harmo⸗ gehören, bei Herrn Felix ſeit ſieben Jahren 
niſche Farbenglut des Schmetterlingsſtaubes der ihren Unterhalt und ihre Erziehung empfing. 
Welt. 90 2 1 5 acc Ri 3 als meine 
; Verehrung für meinen Wohlthäter, den ich wie 

Bester Kapitel, einen Vater liebe. Ich verſuche es, mich als 

Achtzehn Jahre ſind verſtrichen. Wir führen eine dankbare Tochter zu zeigen, aber ich 
unſere Leſer auf's Neue in den Kreis der Ge⸗ münſchte, mein Leben opfern zu können, wenn 
ſtalten, die, nicht ganz Phantaſie⸗Gebilde, wir ich ſeine Leiden zu heilen vermöchte.“ 
zur Entwickelung unſerer Erzählung bedurften. „Felix' Leiden ſind unheilbar,“ fiel Walde⸗ 
Wir treten auf das zunächſt der Reſidenz B... war ihr in's Wort, „und je eher ſie geendet, 
gelegene Gut, das Eigentum des Baron Felix deſto beſſer für ihn. Nur Stille, nur Gebet, 
von Waldenow. nur keine Frage nach der Vergangenheit, das 

Die junge Frühlingsſonne ſpiegelte ſich, mit ſind die einzigen Mittel, die es zur Linderung 
fi) ſelber liebäugelnd, an den hohen Fenſter⸗ für ihn giebt.“ f 
ſcheiben des Herrenhauſes, das in einiger Ent] „Und haben Sie andere verſucht?“ fragte 
fernung vom Dorfe Waldenow ruhig und vor⸗ das junge Mädchen. „Wie oft, wenn ich ihn 
nehm zwiſchen uralten Bäumen dalag. Hinter von der Schönheit der Welt braußen erzähle, 
dem Schloſſe breitete ſich ein wohl unterhaltener leuchten ſeine Augen höher auf; habe ich's nicht 
Garten und Park aus, welch’ letzterer in der ſeit drei Jahren erreicht, daß er von Zeit zu 
Forſt auslief, die ſich eine beträchtliche Strecke Zeit ſein düſteres Zimmer verläßt, um ſich in 
weit um das Dorf herumzog. In und vor Gottes Natur zu erlaben?“ 
dem Herrenhauſe waltete tiefe Stille; die grünen] „Unglückliche! und weißt Du auch, daß er 
Vorhänge hinter den Scheiben waren an der dann durch doppelt ſtarke Anfälle der Hypo⸗ 
Vorderſeite des Gebäudes ſämtlich niederge- | hondrie zweifach büßen muß. Dir verſchweigt 
laſſen. Die Diener und Mädchen gingen und fer die Leiden, die ſolchen Extravaganzen folgen; 
kamen geräuſchlos; es war, als ob ein Kranker ich aber, der Einzige, der ihn wahrhaft liebt, 
vor unnötigem Lärm zu hüten ſei; vielleicht ich kenne fie. O, Mila — es iſt nicht gut 
lag derſelben Urſache der Umſtand zu Grunde, gethan, Felix's Herz der Welt zuzuwenden.“ — 
daß Treppen und Zimmer mit weichen Tep-| „Verzeihen Sie mir,“ bat Mila; „gewiß, es 
pichen belegt waren, die den Schritt unhörbar |foll nicht wieder geſchehen; doch ſehen Sie, da 
machten. kommt der gute Oheim ſelber.“ a 

Und doch mußte all' dieſe Vermutung] In der That war es Felix von Waldenow, 
wiederum auf Irrtum beruhen; denn eine der in einen langen Rock von ſchwarzem Sammt 
ernſtliche Krankheit im Haufe der Gutsherrſchaft gekleidet, angemeſſenen Ganges das Haus ver⸗ 
hätte gewiß ſtörend auf die Vorbereitungen ge⸗ ließ und auf das Paar zuſchritt. 

irkt, die- man ſichtlich im Dorfe betrieb, um] Bis zur Unkenntlichkeit hatten die achtzehn 
ein frohes Feſt zu begehen. Auf einem freien Jahre den jungen Edelmann verändert, ſein 
Platze wurden Buden errichtet, Mitglieder eines Antlitz war mager und abgezehrt, das Feuer 
Wandertheaters packten eben ihre Habſeligkeiten einer Augen erloſchen und das Haar ſowie 
aus, die das Staunen der im Gebiet der Künſte der ſpärliche Bart ſtark mit Grau untermiſcht. 
wohl nicht verwöhnten Dorfjugend erregten] Die Erſcheinung des reichen Mannes bot das 
Hier und da ſchmückte ſich eine Hütte mit dem Bild eines erſchöpften Greiſes. Mila eilte ihm 
friſchen Grün duftender Guirlanden, und durch entgegen, mit einer Bewegung des Unmuts 
die geöffneten Pforten der Kirchenthür erblickte | folgte ihr Waldemar. 5 a f 
man junge Dorfmädchen, beſchäftigt, den Haupt „Ich ſuchte Dich auf Deinem Zimmer, liebe 
altar mit Blumenketten zu umwinden. Mila,“ nahm Felix das Wort: „um Dich zu 

Aus ihrer Mitte trat eben ein liebliches, überraſchen, entriß ich mich der mir jo unent⸗ 
junges Mädchen von etwa 17 Jahren in einem behrlich gewordenen Einſamkeit meines Zimmers, 
ſchlichten, weißen Kleide und verließ, nachdem] denn ich wollte der Erſte ſein, der Dir zum 
ſie die ehrerbietigen Grüße der Bäuerinnen heutigen Feſte Glück wünſcht; allein der Vogel 
erwidert und hier und dort die Hand reichend, war entflogen, und Waldemar kam mir zuvor, 
die Kirche. Eine Weile blickte ſie lächelnd auff wie ich ſehe.“ 5 8 5 
das Treiben der Komödianten und ſchritt dann! „O, mein teurer Oheim, wie lieb, wie gütig 
dem Schloſſe zu. Sie ſind!“ 3 

Auf dem Kieswege der vorderen Anlagen kam] „Und wie unvorſichtig mit Deiner Geſund⸗ 
ihr Waldemar von Herbach, in einen grauen heit, Felix,“ fügte Waldemar hinzu. 2 
Morgenanzug gekleidet, entgegen. Die Jahre] „Du haft Recht, lieber Vetter, die Luft greift 
ſchienen an dem Manne faſt ſpurlos vorüber mich an, ich fühle mich ſehr matt. Ich will in 
gegangen zu fein; wie weit aber die Künſte der | mein Zimmer zurückkehren, denn nur dort be⸗ 
Toilette an feiner körperlichen Friſche Anteil ruhigen ſich meine Nerven. Noch Eins — wir 
bekommen zum Kirchweihfeſte, das im Dorfe 
ſtattfindet, Gäſte.“ E 

„Säfte?“ wiederholte das junge Mädchen 
fein Auge binter der goldenen Brille höher ! freudin 


„Schon ſo früh in Thätigkeit, ſchönſte Nichte?“ 


bleibt, Folgen, 


| 
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„Ich konnte nicht anders. Du und Mila, 
Ihr werdet wich vertreten,“ entgegnete der Frei⸗ 
herr. „Mila's würdige Erzieherin wird gern 
die wirtſchaftlichen Pflichten übernehmen. Um 
unſerer lieben Nichte willen geſchah die Ein⸗ 
ladung, vielleicht daß ſie nicht ohne Folgen 

die mich glücklich machen 
würden.“ 


„Du ſprichſt in Rätſeln.“ 


Felix von Waldenow ließ ſich auf eine ihm 


naheſtehende Bank nieder, „Du entſinnſt Dich 
des Kindes der jungen Witwe Lydia Bernheim,“ 
begann er, „das einſt durch Deine Schuld 
überritten wurde.“ 

Herbach runzelte die Stirn, die Erinnerung 
daran ſchien ihm wenig zu behagen. „Du 
wollteſt Deine Nerven ſchonen, lieber Felix,“ 
erwiderte er abbrechend und vorwurfsvoll. 

„Ich gehe ſogleich, ſogleich! Du wirſt Dich 
entſinnen, daß, nachdem der Knabe vollſtändig 
geheilt war, ſeine Mutter mit ihm die Reſidenz 
verließ. Als ſeine Erziehung vollendet war, 
brachte Frau Bernheim mit ihrem Sohne Jahre 
lang auf Reiſen zu, und vor einigen Tagen 
las ich in dem Briefe eines Freundes, daß ſie 
heimgekehrt ſei, ihr Hotel in der Hauptſtadt 
wieder bezogen habe, und daß aus dem Knaben 
ein blühender junger Mann geworden ſei, der 
unter erborgtem Namen unſere Litteratur mit 
mancher ſchönen Blüte bereichert habe. Wie 
es kam, ich weiß es ſelber nicht, aber Mila's 
Bild trat mir vor die Seele, Mila, die hier, 
der Beſtimmung eines jungen Mädchens ent⸗ 
gegen, in Einſamkeit zwiſchen bejahrten Män⸗ 
nern und Landleuten verkümmert. Ich that 
ein Wagnis, das ich ſeit Jahren nicht begangen, 
freilich mußte ich es mit ſchweren Nerven⸗ 
zufällen büßen; ich ergriff eine Feder und 
ſchrieb —“ 

„Felix, Felix, Du wirſt Dich töten, wenn Du 
ſo fortfährſt!“ a 

Die Nerven des Freiherrn ſchienen durch die 
Unterhaltung höher angeſpannt, ſein Auge 
leuchtete heller, und eine flüchtige Röte färbte 
ſeine bleichen, hageren Wangen. 

„Schrieb an Lydia Bernheim,“ fuhr er fort, 
„und lud ſie mit ihrem Sohne zum Kirchweih⸗ 
feſte auf das Gut.“ 

„Und die Bernheim?“ 


„Bedauerte an jenem Tage verhindert zu fein, 
verſprach aber, am darauffolgenden mit ihrem 
Emil meiner Einladung nachzukommen und 
zwei Tage auf Waldenow zu verweilen. Sie 
will gleichzeitig jenem Manne, deſſen verwegener 
Ritt ſie beinahe kinderlos gemacht hätte, die 
Hand reichen, zum Zeichen, daß jeder Groll 
geſchwunden.“ 

„Ich geſtehe, die Einladung und Zuſage 
überraſchen, aber erfreuen mich nicht,“ ent⸗ 
gegnete Herbach, mühſam ſeinen Aerger be⸗ 
zwingend. „Ich habe die Bernheim nie leiden 
können, ihr Sohn wird wohl auch nach ihr 
geraten ſein,“ 

„Du weißt, daß Lydia Bernheim und 15 
durch gleiche Gefahren verbunden ſind, und i 
freue mich, wieder einmal darüber zu reden; 
ach, ſie kannte ja auch Hella!“ 

„Liebe Mila“, unterbrach Waldemar, ſich an 
das junge Mädchen wendend, ſeinen Vetter, 
„willſt Du nicht Frau Walling, Deine Ge⸗ 
ſellſchafterin, von dem Ereignis benachrichtigen 
und, mit ihr verneint die nötigen Vorkehrungen 
treffen? Ich werde dann den lieben Vetter 
auf ſein Zimmer geleiten.“ 

Mila verſtand den Wink und entfernte ſich 
ſchweigend, und die beiden Männer blieben 
allein. Waldemar erhob jetzt warnend die Hand; 
„Felix, Felix, alte Erinnerungen hervorrufen, 
heißt Geiſter aus ihren Gräbern beſchwören,“ 
ſagte er. „Wozu Dich durch dieſes Wieder⸗ 
ehen an jene Zeit mahnen, die tot für dich 
fein ſollte, und die Du leider nimmer ver: 
geſſen kannſt!“ 


„Nimmer vergeſſen!“ wiederholte Felix; „ja 
Du haſt Recht. O, hätteſt Du ſie gekannt, ſo 
rein, ſo unſchuldsvoll wie ich ſie kannte, 
nimmer hätteſt Du ſie eines Verrats fähig ge⸗ 
halten. Und keinem andern Munde hätte ich 
dieſen Verrat geglaubt, als dem Deinen, des 
treuen Freundes; und Du legteſt tötliches Gift 
zugleich mit der Kunde in mein Herz.“ 


Fortſetzung folgt.) 
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Gänzlicher Ausverkauf! 


Die noch vorräthigen Waarenbeſtände, ſowie 


Dt. Krone. 
Beginn des Winterſemeſters am 
20. Oktober. Programm pp. koſten · 
los durch den Direktor. 


Grätzer Vier. 


Die Vereinigten Grätzer Bierbrauereien ſind nunmehr in der Lage, den 


Gründlichen ab dee — = _ 1 rn wahren und — — 
2 un aſſelbe noch mehr wie früher durch Verwen ung von nur allerbeſtem 
1 Damen- U. Mlädchen-Confektion, 3 und 2 — vorzüglichſter Qualität au as 83 : 
r empfehlen daher unſer Grätzer Bier allen Freunden eines gefunden 
ee Herren- und Suaben = Garderoben Getränkes, und 4 — unfere geehrten Abnehmer, in ihrem eigenen Intereſſe 
esang- werden wegen Uebergabe des Ladens nur no rze Zeit zu Spott⸗ 2 H 
Theorie, polen ansbatant a Nachahmungen und Fälſchungen unſeres Bieres, 
4 F. Char 4 Jacobsohn Ir ., die in neuer Zeit vielfach angeboten werden, zurückweiſen zu wollen, indem wir 
Gay ara D . 25. Se lerſtraße 25 gleichzeitig darauf aufmerkſam machen, daß wir - 
2%, d es 8 auf Grund einer Gerichtsentſcheidung letzter Inſtanz 
ut | 680 EEE EHE ut der ganzen Strenge des Geſetzes in allen Fällen 
DDr a 


Heinrich Gerdom, 
Thorn, Gerechteſtraße Nr. 2. 
Photograph 
des deutſchen Offizier - und Beamten⸗Vereins. 
Mehrfach prämiirt. 

Atelier für Yortraitmalerei. 
Ausführung ſowohl nach der Natur, 
als auch nach jedem Bilde. 


Photographiſches Atelier 


vorgehen werden, in welchen Brauereien Bierhändler 
oder Gaſtwirthe die Bezeichnung „Grätzer Bier“ benutzen, 
um Nachahmungen unſeres Bieres zu verkaufen. 


Vereinigte Grätzer Vierbrauereien 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung. 
Grätz, Prob. Poſen. 6 


Atelier für Promenaden⸗, Sport: und Reiſe⸗Coſtüme. 

Aufertigung nach Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 
Größte Auswahl in Garnituren. a 

F. Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 
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Beſtellungen per Poſt. 
J. Globig, Klein Mocker. 
ianinos, kreuzs., v. 380 M. an 


Franco, 4 wöch. Probesend. 
Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Wer Lust hat 


ſich zu verheirathen, findet 
Ig ftet3 großes Lager in 585 
5 und 333 geſtempelten maſſiv 
goldenen Trauringen Paar von 12--50 Mk., 
goldplattirt von 4 Mk. an. 
Louis Joseph, 
Uhren, Goldwaaren, Brillen, 


Anhaltische Special- ff, Eisenbahn-, Wasser- 


Kurse „ M. Tletbau-Fechniker 
aus o h u ' e — Oktober. Wintersemester 4. Novemb. 
Zerbst. 


A. Jakubowski 
Thorn, Breiteſtraße 8 


empfiehlt fein neu eröffnetes, in allen Preislagen ſorgfältig aſſortirtes 


Cigarren⸗Lager 


550 mal so süss wie bester Raffinadezucker. 


* Gesündestes und billigstes Versüssungsmittel für Küche und Maus. 
ee . .. N "OO 


Ausgezeichnet 
zum Versüssen von Kompott, Dunstobst, Obstmus, Fruchtsäften und 
allen anderen süssen Speisen und Getränken, 


Leichte Anwendung mittels Tropfflaschen. 


Sonderpackungen für kleine und grosse Tropfflaschen: 


a) Röhrchen von 2½ gr = 1 Ko. best. Raffinadezuckers, 


= 


SE iner geneigten Beachtung. 
3 * 0 0Sprcialität: echt Virginia, ſowie der laut Analyſe des Herrn Dr Niemann Preis nur 30 Pf. statt 50 Pfennige, 
8 1 b) Gläser von 22½ gr = 10 Ko. best. Raffinadezuckers, 
ie 8 : Preis nur M. 1.35 statt 2.3 
2 2 8 = P FETTE 
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\ Frco-Rücksendg. 1 Gesundheits- \ 1 Eee ag ch fen, Friſa eingemant Sauerkohl 
eier son S * 3 
eine Atemnot, kein Schweiz kein zu den billigſten Preifen. Guten Cognac, Jamaica⸗Rum, 
Knopf. p. St. M., 25 Briefm. (8 St. 3 M. 


p.Nachn.) S. Schwarz, Berlin, N 
Neuc®@/acobstr. 9. Vertr. 282 200 0 


!! Corſetts!! 


in den neneſten Sacons, 
zz den billigſten Preiſen mE 


S. LANDSBERGER, 


Seiligeaeiftirake 18. 
Freundliche Wohnung, 
2 Zim., Küche u. allem Zubeh. Ausſicht nach 
der Weichſel v. 1. Okt. z. verm. Bäckerſtr. 3. 


Der Speicher Baderſtr. 28 


iſt noch in drei Etagen, oder ſolche auch 
einzeln, als Lagerräume zu vermiethen. Zu 
erfragen bortfeibft im 
Technischen Bureau. 
Ein guter, luftiger 
Obſtkeller 


Heiligegeiſt · ve i i 
$. Landsberger, dae i et 
und andere Waaren 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an bill 
Reparaturen schnell, sauber und billig. zu bi 2 
= .. eg ange i 13 J. Tomasz ewski, 
emjenigen, welcher mir nachweiſt, da . 
meine Betten nicht volle Manneslänge Brüdenftrahe 22 


#Globus-Putz-Extracl® 


mehrfach preisgekrönt 
ist das garantirt beste 
Metall-Putzmittel 
der Gegenwart 


und viel besser als Putzpomade! 
Jeder Versuch führt zu dauernder 
Benützung, 
Dosen à 10 und 25 Pf. überall vorräthig. 


Ver dent u me: Fritz Schulz jun., Leipzig. 


—___ Brüdenftraie 22. 
find. Neue rothe Betten, Ober, n...??? 
Den, gefält, auf. 12%, M. Prachte. IM Salton, Breiteſtraße 34 if vom 
Hotelbetten nur 17 ½ M. Sehr empfehlens⸗ $ 1. be n eee 
betten nur 22½ M. Ueber 10,000 Fami- 
lin haben m. Betten im G brauch. Eleg. & 
retour. Die I. und 2. Elage, 

A. Kirschberg, Leinzig, Blücherstr. 12. b] Seglerſtraße 9, vom 1. Ott. 98 billig zu 

.> >09 

— 9995 

Marienburger Pierde-Lotterie |, „ „I. Etage, 
Ziebung am 15. September cr.; Looſe a] Wohnungen, 2 und 4 Zimmer nebſt 


Unterbett u. Kiffen, reichuch mit vis. Die Hälfte der 2. Etage mie 
werth roth roſa Cöper⸗Herrſchafts⸗ % a 
Louis Wollenberg. 
Preisliſte gratis. Nichtpaſſ. zahle das Geld € 
>’ A verm. Näheres Culmerſtraße 4 im Büreau, 
. — mertrape h Bateau 
M. 1. 10; Rothe Kreuz⸗Lotterie Haupt: Zubehör zu vermiethen 


55 mi. 00 000 ; Roofe 8 2 3,50 Gerechteſtraße 5. 
zu vermiethen > au haben bei Oskar Drawert, Thorn. Strobandſtr 1 eine Wohnung 
8. 2 R Bereits + von 2 Zi 
ne Nur ge Donnerstag, 15. September Ein Glasſchrank . Sacher zu dern, Zu east Copper 
Er d H vom 1.10 zu verm. Zieh U f pp 
2 Bier eſta Coppernicusſtr. 39. ıehung ee billig zu verkaufen. nicusſtraße 39. Kwiatkowski. 


Ein Pferdeſtall, ein Keller als Wert⸗ 
ſtelle oder Niederlage ift ſofort zu vermiethen. 
Araberſtraße A. Jankiewicz. 


der Marienburger Pferde-Lotterie.f| __*r'z! Wo, enter 2 Seglerſtraße 22 


find per 1. Ottoder 3. Etage wei 
2 e t en= Wohnungen a 540 und 600 W n — 


Haupt Gewinne: 


Trock. Kiefern⸗Kleinholz, I eleg. Landauer mit 4 Pferden W. 10000 Mark Is Versand. Herrſchaftliche Wohnung. 
unter Schuppen lagernd, der Meter alben. MAFK | 1 Kutschir-Phaston „ 4 Pferden „ 6000 „ A Grossartige Auswahl. Die rg 3. Ctage, beftchend aus 
geſchnitten, liefert frei Haus 3 I Halbwagen 2 Pferden 4500 2 Musterkarten franko. Preisan-|6 Zimmern, großem Entree, Waſſerleitung, 

A. Ferrari, Holjplag a. d. Weichſel das ” * * 8 gabe erwünscht. Vetrret. z. Ver-] allem Zubehör, Waſchküche, wie 2 Zimmer 

} I Jagdwagen „ 2 Pferden „ 3500 „ 2 kauf nach Musterkarten gesucht.] 2. Etage nach vorn vom 1. Oktober zu 
Loos! | Coupe „ 2 Pferden „ 2400 „ Höchste Provision. 


verm. Lonis Kalischer, Baderſtr. 2, 
Man verlange bei Bedarf für alle Fälle, — 


ehe man anderswo kauft, Muster von 


Möbeltrausport. 


im Ganzen 95 Pferde (Luxus-, Reit- und Wagenpferde), 8 eleg. Wagen 
— ferner 10 Herren- und Damen- Fahrräder — endlich 2204 goldene 


Die von dem Medizinalrath Herrn 


Val. Minge, Br. Dr. Wodtke b 
= und silberne Medaillen und 964 diverse Gegenstände, 8 — n 
= zu beziehen durch jede Buchhandlung 11 E t 
= W Dosthh it Loose à 1 Mk., 11 Stück 10 Mk., Porto-Liste 20 Pfg., zu beziehen o 8 age 
= 1 U. durch Plakate kenntliche Verkaufsstellen oder das General-Debit Dr. Min das ih ne Breiteſtraße 18 
= 5 . = iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 
S Dridenfraße 5. f Lud. Müller & Co., Berlin, Breitesirasse 5, e . A. Glückmann Kaliski. 
Prompte ide olan Hier zu haben bei W. Lambeck. Freie ee 
Eil- u. Frachtgütern. a Die 1. Etage Bäckerſtraße 47 


iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 6, Jacobi. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für den 


Monate Juli, Auguſt d. Js. wird 
in der Höheren⸗ und Bürger⸗ 
Töchterſchule 
am Dienftag, den 6. September er. 
von Morgens 8 ¼ Uhr ab, 
in der Knabenmittelſchule 
am Dounerftng, den 8. September 
von Morgens 8 ½ Uhr ab 

erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es 
wird jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld 
noch am Donnerſtag, den 8. September 
d. Is., Mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr in der 
Kämmerei⸗Kaſſe entgegengenommen werden. 
Die bei der Erhebung im Rückſtande ver⸗ 
bliebenen Schulgelder werden executiviſch 
beigetrieben werden. 

Thorn, den 3. September 1898. 


Der Magiſtrat. 


Koks 


fähigen 


wird von unſerer Gasanſtalt im Monat Tüchtigen m 
Senat zu nachſtebenden Preiſen abge Maurerpolier 
geben: 
5 Pfg. für 1 Ztr. gie Ki und u 
* 3 einen, 
um dadurch Veranlaſſung zu bieten, den aurergese en 


Winterbedarf zu decken. 
Vom 1. Oktober d. Is. ab tritt der 
höhere Preis mit 90 Pfg. durchweg wieder 


ein. 

Für die Anfuhr wird innerhalb der 
Stadt 10 Pfg. nach den Vorſtädten 15 Pfg. 
für den Zentner berechnet. 


Der Magiſtrat. 
e 


ſchäft ſuche per 


al 
Alunt lan. 
— 


wird das Bedürfniss nach 

unterhaltender Lectüre ein 
reges. Die hohen Preise der 
deutschen Romane etc,machen { ) 
es zur Unmöglichkeit, sich in] 
allen Fällen durch Kauf die- 
selben zu erwerben, umsomehr, & 
als unsere schnell produ- 
eierenden modernen Autoren g 
Neuigkeiten über Neuigkeiten 
auf den Büchermarkt bringen. 
Die Leihbibliothek von Justus ® 
Wallis, Thorn Breitestrasse 4 
ist darauf eingerichtet, dem 
zur jetzigen Zeit besonders 5 
regen Bedürfniss nach neuer 4} 
Lectüre ohne erhebliche 
Kostensehnellnachzukommen, 
Dieselbe stellt ununterbrochen N 
das ganze Jahr hindurch fast U 
täglich neue Werke ein, und 9% 
ist somit in der Lage, auch 65 
verwöhnten Ansprüchen ge- N 


nügen zu können. Katalöge 


| erhalten sie gratis und franco, 


einen 


mit guter Schulbildung. 
Lissack & Wolff. 
äſche⸗Ausſtattungs-Ge⸗ 
ſofort einen 


Lehrling 


Hedwig Strellnauer. 


Für mein W. 


Thorn belegene 


Für meine am Schießplatz 
Gaſtwirthſchaft 
Monat September d. Js. reſp. für die ſuche ich per ſofort einen kautions⸗ 


Deconom. 
Richard Gross. 
Ein geübter 


Schreiber, 


mit ſchöner Handſchrift, kann ſofort eintreten 
im Bureau Culmerſtraße Nr. 4. 


Rockarbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
C. G. Dorau, Altſt. Markt. 


Malergehilfen und 
Anstreicher 


finden ſofort Beſchäftigung. 
f G. Jacobi. 


ſtellt noch ein Bangeſchäft Mehrlein. 
Für unſer Getreidegeſchäft ſuchen 


Lehrling 


Specialität gegen Wanzen, 

Flöhe, Küchenungeziefer, 

Motten, Paraſiten auf Haus⸗ 
thieren ac. x. 


2 | 


Erin stanneaswerth! Es tötet 


Eine tüchtige 


Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 


S. Baron. 


Junge Mädchen, 
welche die Damenſchneiderei mit Zeichnen 
billig erlernen möchten, können ſich melden. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


I gar keine [ebende Gpur'meht 
davon übr eibt arım 

2400 Mar wird e3 rs von Millionen 

auf ſichere Stelle jofort zu vergeben. Kunden gerühmt und geſucht. 
Zuſchr. unt. 8. 85 an Exped. b. Ztg. erb. Seine Merkmale find: 1. die 


2 5 i It I „ 2. DER 
Petkus⸗ Roggen erſ 1 0 e Fla ſche 


zur Saat empfiehlt 


M. Grochowski, Junkerſtraße. In Thorn bei Herrn Anders & Co. 


Gebrauchte Betten DR 


u kaufen geſucht. Offerten unter W. B. " „ 
2 die Expedition dieſer Zeitung erbeten. „ " 


— 

chweyer’s Kitt 5 

kittet mit unbegrenzter Haltbarkeit ſämmtlich⸗ In Argenau 
Ju Culmſee 


rbrochene Gegenſtände. 
4 Hi Gläſer à 30 u. 50 Pf. 


in Thorn bei Raphael Wolff. 
töbl. Zimmer m. Cabinet, 


auch Burſchengelaß, von ſogleich zu ver⸗ 
miel ben Drellienftraße 60, bart... KK — STREET I GEEEPGERERRBE KERN 
Druck und Verlag der Buchdru terer der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, 


Hugo Claas, Org. 
Anton Koczwara. 
Adolf Majer. 
Paul Weber 
Culmerſtraße. 
F. Koczwara, 
Brombergerſtr. 
Franz Krüger, 
Apoth. u. Drog. 
L. Klemens Wwe., 
Rudolf Witkowski, 
W. Kwiecinski, 
Otto Franz. 


— — jan. Juni, Anm 


ren 2 
8 5888282885 { 
78 58 88 ) 


1 Richar 
b Eliſabethſtraße 6, 
1 i Haufe der Frau Frohwerk, mg 


1 empfiehlt 
* 
3 Damenkleiderſtoffe ſowie Damen⸗Confeetion 
0 in großer Augwahl, zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 
; 82828282 0 


r. Majestät des Kaisers; 4 
von Russland, des Kron- $%° 
prinzen von Schweden * 
und Norwegen und der 
französischen Regie. 


4444444444 4A 4 4444444 
An meine Kunden! 


5 In Anbetracht des nahenden Winters erſuche meine hieſigen und 


auswärtigen Kunden etwaige 


I henalaluren van Damen- und Herrenpelzen 


oder ſonſtige Umarbeitungen, ebenſo 
( Ynfertigung neuer Damen- und Herrenpelze„ 


viel Zeit beanſpruchenden Arbeiten rechtzeitig geliefert werden können. 
Hochachtungsvoll 


O. Scharf,, Kischmistr, 


Breiteſtraße Ur. 5. 


< 
< 
4 


Technikum Altenburg 8.-A. 


für Maschinenbau, Elektrotechnik und Chemie. 
Einzug in das neue Schulgebäude März 1899, 

1 Lehrwerkstätte. EB» 
Programm kostenfrei durch die Direktion. 


Verdanungsbel werden, Sodbrennen, Vngenverihleimung verter 


leich 81. „ M iſt ganz deſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge 

ü agenſchw led 

tigen ee an nerböfer ge ſch äche — * 81. 3 m. % gu er 
erlin N., 


Schering's Grüne Apotheke, Zelt 1 i 
Riederlagen in faR ſämtlichen Apotheten und Drogendanding,en, 
u Man verlange ausbrüdlih Schexing's Be | Le 


JERZSIERSS SER ER SS 


gratulation arten, 


zu jüdisch 


== 


— 
— 


Se 


— 


E mit Namendruck (für 3 Pf. versendbar), 


100 Stück (incl. Couverts) von Mark 2,25 an 


50 55 dto. 55 „ 1.50 „ 
25 1 dto. * * 1.— 5 
fe... dto. „ 


liefert in bester Ausführung und bittet um rechtzeitige 
Bestellung die 


05 


In allen besseren Cigarren-Geschäften erhältlich. 


> 


. ſowie aller Arten Pelzſachen recht bald beſtellen zu wollen, damit die oft ſehr dx 


yvvvvvvvvvv WVVVVvvrvvyW 


po: e eee 
zd up: Waoy] : 1 970 


19970077- 12100} 
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N 
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| 
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ee 


Gegründet 1833. Zu Stuttgart. rersaniic 1855. 
Lebens-, Renten- und Kapitalversicherungs-Gesellschaft 


auf Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der Kgl. Württ. Staatsregierung. 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 
Verſicherungsſtand ca. 43 Tauſend Policen. ER 


Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern, 
In Thorn: Max Gläser, Hauptagent, Eliſabethſtraße. 


Bel. m. b. H., Torn. 


Allgemeine Renten-Anfalt | 


Laden 
Breiteſtraße 12 


iſt per 1. Oktober zu vermiethen. 

B. Westphal. 
Der von Herrn 
Patz bewohnte r Laden m 
nebft kl. Wohnung u. Werkſtätte, zu 
jedem Geſchäft paijend, iſt vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Siegfried Danziger. 

Ein großer Laden 

für 300 Mk. jährl. zu verm. Melienftr. 81 


Wilhelmſtadt. 


In unſern Wohnhäufern auf der Wilhelm⸗ 
ſtadt ſind noch 

2 Wohnungen 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


1 Parterrewohnung 
von 2 Zimmern und Küche zu vermiethen. 
J. Murzynski, Gerechteſtraße 16. 
1 Wohnung 
von 2 Zim., Küche und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
JL. Murzynski, Gerechteſtraße 16. 


Breitestrasse 29, 
Ecke Baderftraße, 
ft bie 3. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Küche ꝛc. zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres bei Philipp Elkan Nachf. 


Eine Wohnung 
von 4 Zimmern, heller Küche und Zu⸗ 
behör vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Hermann Dann. 
Breiteſtraße 5, 2. Etage, 

3 Zimmer, Küche und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen. G. Scharf. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen bei 
Hohmann, Moder, Bergſtraße. 
1 Wohnung zu vermiethen Strobandſtraße 8. 
2 mittl. Famiſien wohnungen 
zu verm. bei A. Borchardt, Schillerſtr. 14 


Kleine Wohnung zu verm Coppernicusſtr. 15. 
Brombergerſtraße 46 
it eine Wohnung, Brücken kraße 10 


ein Lager⸗Keller zu vermiethen. 
Näheres bei J. Kusel. 


von 3 Zimmern und Zubehör iſt 
vom 1. October zu vermiethen 


Brombergerftr. 60, pt. 


Altſtädtiſcher Markt 20, 
1. Etage, iſt eine Wohnung von 6 heiz⸗ 
baren Zimmern zu vermiethen. 
Zu erfragen 2. Etage L. Beutler. 
3. Etage, 
4 Zimmer, Entree, Küche und Zubehör 
per 1. Oktober zu vermiethen 
Jacobsſtraße 13. 
2 freundl. Vorderzimmer 
möblirt zu verm. Kloſterſtraße 20, part. 
Kloſterſtraße 1 
eine Wohnung, 2 Stuben und Küche, auch 
möblirt, von ſofort oder 1. Oktob. zu verm. 
Zu erfragen Altſtädt. Markt 20, II. 


Wohnung 
4 Zimmer, 2. Etage, 450 Mk., vom 1. Ok- 
tober vermiethet Bernhard Leiser. 
I möpl. Zim. n. v. biff. , verm. Brückenſtr. I, III. 


Al. Zimmer jofort zu verm. Ju erfr. 
— Heiligegeiſtſtraße 9. C. Wittwer. 


I anch 2 möbl. Zimmer 
zu vermiethen Schloßſtraße 4. 
1. Et. 3 Zim. Küche, Zubeh. z verm. Bäckerſtr 5. 


Krüftigen Mittagstiſch 


billigt im Neſtaurant Hohenzollern. 


Erſtt Hamburger Fabrik 


Gardinenſpannerei, Feinwäſcherei, 
verbunden mit 
Neu: e a eee. 
e Laſſe die e auf Wunſch abholen. ug 
M. Kierszkowski, 
geb, Palm. 
Brückenſtraße 18, parterre. 


Achtung! 


Feiner deutſcher Cognac, 

aus reinen Weintrauben gebrannt, von 

mildem Geſchmack und feinem Aroma; 

von Rekonvaleszenten vielfach zur — 

gebraucht. Marke Superieur ½ Ltr. = Fl. 

& Mk. 2,50. Niederlage für Thorn und 
ei 


skar Drawert, Thorn. 


s} 
60 


> 
> 


> 
>» 
> 


I ftarfer weißer Hühnerhund 
(gefleckt) 


verlaufen. 
Gegen Belohnung abzugeben oder anzumelden 
Goſtkowo bei Tauer. 


® 
Ss 


r Börſen⸗ und Hanbelöberichte, den 
Reklame⸗ ſowie Inſeratentheil verantwortlich 
E. Wendel in Thorn. 


8 


